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Oteſe Bettung erſcheint läglich Morgens mit Ausnahme des 


Montags. — Yrännmerations-Preis für Einheimiſche 
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( Gegründet 1760.) 
Redaktion und Expedition Bäckerſtraße 255. 


men und 


Dienſtag, den 5. Juni. 


Bonifazius. Sonnen⸗Aufg. 3 U. 39 M. Unterg. 8 U 17 M. 


In erat 


werden täglich bis 3 Uhr Nachmittags angenom⸗ 
koſtet die fünfſpaltige Zeile gewöhnlicher Schrift 


oder deren Raum 10 3. 
1877. 


Mond ⸗Aufg. 12 U. 47 M. Morg. Untergang bei Tage. 


Geschichtskalender. 


* bedeutet geboren, gestorben. 
5. Juni. 
* Justus Jonas, Luther's Freund und ein 
thätiger Beförderer der Kirchenreformation, 
zu Nordhausen. 
. Carl V. eröffnet den Reichstag in Augsburg. 
. Stephan und Joseph Montgolfier erproben 
zum erstenmale den: Luftballon. 
. + Karl Maria von Weber, einer der gröss- 
ten deutschen Tonkünstler, 


Telegraphifche Depeſchen 

der Thorner Zeitung. 
Angekommen 1 Uhr Nachmittags. 

St. Petersburg, 4. Juni. Amtliche 
Telegramme aus dem Kaukaſus melden aufjer 
einer Reihe kleinerer ſiegreicher Gefechte ge⸗ 
gen die Aufſtändiſchen, deren Khaus und Ge⸗ 
meindeälteſten fi zu unterwerfen beginnen, 
am 2 Juni hat ein fünfſtündiges Bombarde⸗ 
ment Kolchi's durch 2 türkiſche Monitors 
ſtattgefunden und verſuchten die Türken mit 
5 Dampfkuttern zu landen. Die Landungs⸗ 
truppen wurden aber ſofort von den Ruſſen 
vollſtändig vernichtet und die Türken retteten 
ſchlie ßflich nur die Kutter. 

London, 4. Juni. „Bureau Reuter“ 
meldet von Konftantinopel, daß daſelbſt be⸗ 
richtet worden, daß 2 ruſſiſche Abt heilungen 
über den Soghanlü Dag und Kizikiliſſa hin- 
aus vorgerückt ſeien und ſich nur noch ſechs 
Stunden vor Erzerum entfernt befänden. 

Angekommen Nachmittags 1½ Uhr. 

Nach einer Londoner Privatdepeſche aus 
Erzerum mit den Details über eine Niederlage 
der Tſcherkeſſen (Kurden ?) unter Muſſa Paſcha 
am 31. Mai bei Beg Mahmed, ſollen dabei 
4000 Tſcherkeſſen gefallen ſein, weil ſie Nachts 
überfallen und faſt gänzlich aufgerieben wurden. 

ur 200 entkamen und Muſſa ſelbſt wird ver⸗ 


1493. 


mißt. Mukhtar⸗Paſcha habe hierdurch beinahe 
| leine gauze Kavallerie eingebüßt. 


Zur Ariegslage. 
Deutſche Correſpondenten im Lager der 
Türken an der Donau beſtätigen, daß die Letzte⸗ 


ziebe für Liebe. 


Roman 
von 
Hermine Frankenſtein. 


1. Kapitel. 

„Alma, ich wiederhole es, ich bete Sie an! 
Sie wiſſen, Sie ſollen me in werden!“ 

„Mr. Bertram, Ihre Verfolgung iſt un⸗ 
männlich! Ich kann Ihnen meine Liebe nicht 
geben; ſie gehört bereits einem Andern!“ 

Die Sprechenden gingen auf dem weiten 
Raſenplatze, eines großen, prächtigen Landbeſitzes 
in einer der hübſcheſten Grafſchaften im Süden 
Englands auf und ab. Das Mädchen war ein 
bildſchönes, junges, holdſeliges Geſchöpf. Der 
Herr war viel älter, hatte eine ſehr dunkle Ge⸗ 
ſichtsfarbe, ſtechende ſchwarze Augen, und eben 
ſolche Haare, aus deren glänzenden Maſſen ſchon 

ter und da graue Siberfäden hervorſchimmerten. 

eine Augen hatten einen unheimlichen Ausdruck, 
wenn fie von dem fanften jungen Mädchen, das 
an ſeiner Seite wandelte, abgewandt waren, 
und es gab nur wenige Leufe, welche Mr. 

uſtin Bertram wirklich lieb hatten; denn ob⸗ 
gleich ſeine glänzenden geſelligen Talente ihm 
allgemeine Bewunderung verſchafften, fürchteten 
ſeine näheren Bekannten ſeine böſe, ſcharfe Zunge 
doch ſehr. Von ſeinem Vorleben, ſowie von 
ſeiner Herkunft wußte man nichts. 

Er war erſt kürzlich aus Südamerika zurück- 
gekehrt, wo er ſich, dem allgemeinen Gerüchte 
zu Folge, ein großes Vermögen erworben hatte. 
In Wirklichkeit aber war er nur ein ſehr ge⸗ 
ſchickter, aber armer Abenteurer, der ſich mit 
feinem Witze und feiner Keckheit, unter dem 
Schein, ein wohlhabender Mann zu ſein, durch 
die Welt half. Es war Alma Bouverie's großes 
Vermögen, nicht fie ſelbſt, worin er verliebt war. 
Er wußte, daß ihr nachſichtiger Vater dem Glücke 
ſeines Kindes nichts in den Weg legen würde, 


wenn ſie ihn nur lieben wollte; und er war 


— 


ren die Ruhezeit, welche ihnen durch die Fluthen 
der angewachſenen Donau und ihrer Zuflüſſe 
geſchenkt worden, emfig dahin benutzten um ihre 
Bataillone, die meiſt nur 500 Mann ſtark was 
ren, zu complettiren. Freilich ſei das Material 
zum Theil nicht viel werth, da es zu großem 
Antheil aus ganz jungen Menſchen, Krüppeln 
und auch den Türken feindlichen gezwungenen 
Chriſten beſtände; immerhin werde aber das Heer 
den Kräften der Ruſſen gegenüber dadurch nu⸗ 
meriſch mehr ausgeglichen. Ueber eine an der 
Sulina Mündung am 1. Juni weithin wahrge⸗ 
nommene heftige Kanonade wird nun berichtet, 
daß Nachts mehrere ruſſiſche Monitors verſucht 
hätten die Einfahrt bei Sulina zu forciren, indeß 
nach achtſtündigem Geſchützkampf mit türkiſchen 
Monitors und den fie unterſtützenden Strand» 
batterieen gezwungen waren, ihr Unternehmen 
aufzugeben. Der Kaiſer Alexander wird bei jei- 
nem Abgange zur Armee von einer 500 ſtarken 
Kavallerie⸗ und Infanterie⸗Stabswache begleitet 
ſein, die, wie es heißt, aus feiner Privat⸗Cha⸗ 
tulle unterhalten wird. In Bosnien fol Trav⸗ 
nik neuerdings von einem ſtärkeren türkiſchen 
Corps beſetzt worden ſein und bei Liwno in der 
Herzegowina, nahe der dalmatiſchen Grenze, zwi⸗ 
ſchen Türken und Inſurgenten ein bedeutendes 
Treffen ſtattgefunden haben, deſſen Ausgang u. 
Zeitbeſtimmung noch ermangelt. 

Von Aſien war die Meldung über die Wie- 
dereinnahme Ardahan's, wie jetzt von Konſtan⸗ 
tinopel eingeſtanden wird, nicht von einem tür⸗ 
kiſchen Corpscommandanten eingegangen, womit 
wohl verftändigt werden fol, daß die Sache 
überhaupt auf Erfindung beruhte. Nach ruſſi⸗ 
ſchem Berichte hat ein von Kars auf die Mel⸗ 
dung, daß ſtärkere türkiſche Abtheilungen vom 
Soghunlü-Dagh herabſtiegen, detachirtes Corps 
des Fürſten Tſchawdſchawadſe ein größeres Ge⸗ 
fecht geliefert, das die Niederlage der Türken 
zur Folge hatte, die zugleich von drei Seiten 
angegriffen uud in die Flucht geſchlagen wurden. 
Den Ruſſen fielen 2 Berggeſchütze, Munition 
2 Feldzeichen und viele Gefangene in die Hände. 
Die Türken hatten 100 Todte, die Ruſſen nur 
6 und 30 Verwundete. Das Gefecht fand bei 
dem Orte Beg⸗Mahmed, etwa 3 Meilen füd- 
weſtlich von Kars an der Straße von dieſer Fe⸗ 
ſtung nach Erzerum ſtatt. Die inſurgirenden 
Unternehmungen der Türken an der abehaſiſchen 
— ——— ————— k —— 


Küſte machen den Ruſſen jetzt wenn auch nur indi⸗ 
rect eingeſtandenermaaßen fatale Schwierigkeit. 
Das nördliche Corps bei Batum iſt, da es ei⸗ 
nen Theil rückwärts nach den Kaukaſusländern 
entjenden mußte, nur noch in einem Stärkever⸗ 
hältniß, das es zur einfachen beobachtenden De— 
fenſive zwingt. Allem Vermuthen nach hat der 
Aufſtand weiter um ſich gegriffen und erfordert 
die Aufbietung neuer Kräfte um ihm mit Er⸗ 
folg entgegentreten zu können; ſind doch im bis⸗ 
her ſicher geglaubten Dagheſtan jetzt ſogar Sof⸗ 
ta's geſehen worden. 

Die Bewohner Sebaſtopol's ſind Seitens 
der Regierung beruhigend dahin unterrichtet wor⸗ 
den, daß die Küſtenbefeſtigungen daſelbſt nicht 
nur zur Abwehr der türkiſchen, ſondern auch ei⸗ 
ner engliſchen Flotte ausreichen. Außer den in 
einer bedeutenden Entfernung vor dem Eingang 
in die Sebaſtopoler Bucht verſenkten Torpedos 
wird der Eingang in die Bucht ſelbſt durch 2 
Befeſtigungslinien vertheidigt, die zu beiden Sei⸗ 
ten des Hafens, im Norden und Süden gelegen, 
mil Batterien ſchweren Kalibers verſehen find. 
Uebrigens werden weitere Befeſtigungsarbeiten 
vorgenommen. Die vorhandene Truppenzabl ger 
nüge, um einen eventuellen Landungsverſuch zu⸗ 
rückzuſchlagen. b 


Politiſche Wochenüberſicht. 


Die vielbeſprochenen militäriſchen Ausglei⸗ 
chungsmaßregeln find am Sonnabend durch eine 
vom Kaiſer vollzogene Kabinetsordre feſtgeſtellt 
und angeordnet worden. Es werden zwei Ka 
vallerieregimenter und vier Bataillone Infanterie 
nebſt einem Jägerbataillon und ein Bataillon 
Fußartillerie theils im Herbſt dieſes Jahres, 
theils im Frühjahr 1878 nach den Reichslanden 
verlegt werden. — Wie zu erwarten war, hat 
das Plenum des Bundesraths den vom Reichs⸗ 
tage beſchloſſenen Entwurf eines Geſetzes über 
den Zeugnißzwang abgelehnt. — Der baheriſche 
Landtag iſt zum 1. Juli einberufen; derſel be 
wird ſich vorzugsweiſe mit der Berathung des 
Militäretats zu befaſſen haben. — Offiziös wird 
beſtätigt, der Biſchof von Metz, Dupont des Lo⸗ 
ges, hobe den Kaiſer beim Empfange in der 
Präfektur zu Metz in dem Sinne angeredet, 
daß, wenn er auch nicht als Fürſt der römiſchen 
Kir he ihm huldigen könne, er ihn doch um fo 
———.— —— — 


ſympathiſcher als Wiederherſteller der Autorität 
im Lande begrüßen könne. Ein ſchlecht paſſen⸗ 
des Seitenſtück hiezu ſcheint der neueſte Hirten⸗ 
brief des Herrn Dupont des Loges zu ſein, 
welcher in der Druckerei mit Beſchlag belegt 
worden iſt. — In Gotha hat vom Sonntag bis 
Dienſtag Nachts der diesjährige Kongreß der 
deutſchen Sozialdemokraten ftattgefunden. Die 
Reichstagsabgeordneten Bebel, Liebknecht, Demm⸗ 
ler und Rittinghauſen waren nicht anweſend. 
In Frankreich ſind die Aenderungen im 
Perſonal der Unterpräfekten zum größten Theile 
bereits erfolgt. Zur Herbeiführung einer größe⸗ 
ren Regelmäßigkeit wurde der, Reinigungsprozeß“ 
in alphabetiſcher Reihenfolge der Departements 
vorgenommen. Im Ganzen ſind nicht weniger 
als 226 neue Ernennungen erfolgt, ſo daß alſo 


Kampfregierung für nothwendig erachteten „Rei⸗ 
nigungsprozeß“ nicht unterzogen worden find. 
Daß auch in den übrigen Zweigen der Verwal⸗ 
tung mannigfache Perſonalveränderungen bevor⸗ 
ſtehen, darf als gewiß gelten. — Die Behaup⸗ 
tung, daß der ruffiſche Botſchafter in London, 
Graf Schuwaloff, nach St. Petersburg Bor» 
ſchläge der engliſchen Regierung dehufs Verein ⸗ 
barung einer Demarkationslinie überbringe, wird 
vom „Daily Telegraph“ gänzlich unbegründet 
erklärt. Das Blatt bemerkt: „Es hätte im 


klar ſein müſſen, daß erſtens das engliſche Ka⸗ 
Krieg billigen könnte, welchen es öffentlich als 


Vergrößerung Rußlands bis zu gewiſſen Punkten 


Uebrigens fährt auch die ruſſiſche Preſſe fort 
Englands Orientpolitik mit mikhanifoen Dliten 


britiſche Politik bemüht ſich, Alle 3 

anfzugegen und überall uns Schwierigkeiten 
bereiten. Und Alles dies geſchieht unter 
Deckmantel der Neutralität! Wir zweifeln 
daran, daß ſich ihre Thätigkeit in dieſer Rich⸗ 
tung zugleich mit der größeren Entwickelung d 
ruſſiſch⸗kürkiſchen Krieges ausbreiten win 
Unter ſolchen Bedingungen, d. h. bei einer 
thätigen und reichen Hülfe, kann die türl 


zu 


wüthend, daß er mit all' ſeinen Ränken und 
Liſten ſie nicht gewinnen konnte. 

Alma's Herz war längſt dahingegeben an 
einen alten Spielgenoſſen aus ihrer Kindheit — 
Francis Vavaſour, den Sohn eines alten Freun⸗ 
des ihres Vaters — einen hochherzigen, liebens⸗ 
würdigen jungen Mann, deſſen ſchöͤnes Geſicht 
und gewinnendes Benehmen in den Herzen der 
jungen Mädchen aus der Umgebung ſchon viel 
Unheil angerichtet hatte, und der Alma mit gren⸗ 
zenloſer Hingebung und Innigkeit liebte. 

Mr. Bouverie war es zufrieden, daß ſeine 
mutterloſe Tochter früh in dem Herzen und 
Hauſe eines würdigen jungen Mannes einen 
ſicheren Hafen vor den Stürmen des Lebens 
finden ſollte, und Franeis Vavaſour wurde in 
Weſterpark wie ein Sohn des Hauſes empfangen, 
obwohl keine öffentliche Verlobung der jungen 
Leute ſtattgefunden hatte. 

Alma hatte noch einen anderen Verehrer — 
einen wirklichen Ariſtokraten, der, dem allge⸗ 
meinen Glauben zu Folge, ungemein reich war 
und ſeine Liebe zu Alma in hunderterlei Arten 
kundgab. Lord Nortonſhall machte kein Geheim⸗ 
niß aus ſeiner Liebe, und obwohl Alma ihm 
ruhig und feſt geſagt hatte, daß ſie nie ſeine 
Gattin werden könne, war er doch mit anderen 
Gäſten in Weſterpark geblieben, ſich an ihrer 
Gegenwart erfreuend und ſtill hoffend, daß doch 
noch etwas geſchehen würde, was ſie anderen 
Sinnes machen und bewegen könne, die Seine 
zu werden. 8 

Lord Nortonſhall war ein großer, ftattlicher 
und kräftig gebauter Mann, welcher früher als 
Offizier in mancher Schlacht ſein Leben für ſein 
Vaterland auf's Spiel geſetzt hatte. 

Aber trotz dieſes körperlichen Muthes hatte 
ſein Charakter doch ſeine ſehr dunkeln Schatten⸗ 
ſeiten. Er war ſchwach und veränderlich, unbe⸗ 
ſtändig im höchſten Grade und ließ ſich von 
dem nächſtbeſten hübſchen Geſichte, das ihm in 
den Weg kam, zu allen möglichen Thorheiten 
hinreißen. Er war leicht zur Eiferſucht und zum 


Argwohn geneigt und hatte es bei einigen Ge⸗ 
legenheiten bewieſen, daß er ſehr grauſam und 
rachſuͤchtig fein könne, aber er war ein Lord, 
und ſeine Adelskrone deckte gar viele ſeiner 
Sünden zu. 

Mr. Bouverie hatte bis jetzt nur die beſten 
Seiten ſeines Charakters geſehen, und er war 
ein häufiger und geehrter Gaſt in Weſterpark, 
deſſen Eigenthümer gar bald durchſchaut hatte, 
daß ſeine blauäugige Alma der Magnet war. 
Lord Nortonſhall hatte feine Neigung weder vor 
dem Vater noch vor der Tochter verheimlicht, 
und war nicht wenig überraſcht, ais er jeine Be⸗ 
werbung zurückgewieſen ſah. Er blieb aber den⸗ 
noch in der Erwartung, Alma werde den glänzen⸗ 
den Ausſichten, die er ihr ſtellte, nicht widerſtehen 
können; und auf ihn war Auſtin Bertram auch 
ehr eiferſüchtig. Den anderen Rivalen, „den 
Schiffsjungen“, wie er den jungen Marinelieute⸗ 
nant ſpottweiſe nannte, fürchtete Bertram nicht. 
Doch er kannte Alma Bouverie nicht; ſie war 
ein edles Weſen und kein Gedanke der Untreue 
gegen Franeis ſtieg in ihr auf, wenn ſie der 
Herrlichkeiten auf Schloß Nortonſhall gedachte 
oder den Plaudereien jenes Verehrers lauſchte, 
den ſie mehr fürchtete als liebte — des ſchwarz⸗ 
äugigen Auftin Bertram. 

Sie konnte ihn nicht vertreiben. Er beharrte 
bei ſeiner läſtigen Bewerbung, bis dieſe, wie 
ſchon geſagt, Verfolgung geworden war. An 
dieſem milden, klaren Sommerabende war er 
zudringlicher denn je geweſen, und hatte ihr 
ſeine Liebe faſt in roher Weiſe aufgedrungen. 
Alma war entſetzt über die Blicke, die er ihr 
zuwarf und wünſchte ihn von ganzem Herzen 
weit fort. Man konnte über die allgemeine Be⸗ 
wunderung, welche Alma erregte, nicht ſtaunen, 
denn ſie war wirklich ſchoͤn. Die Züge ihres 
Geſichtes waren von ſeltener Regelmäßigkeit und 
Zartheit, und üppize Maſſen goldig glänzender 
Haare umflofjen dieſelben in ſchimmernden Locken. 
Ihre fanften, tiefblauen Augen waren von langen, 
dunklen Wimpern beſchattet und ein zartes Roth 


blühte auf ihren weißen Wangen. Ihre Geſta 


ſtets mit ſeltenem Geſchmack zu kleiden. 
dieſem Abend trug ſie ein ausgeſchnittenes bla 
Seidenkleid, deſſen ſchwarzer Spißzenbeſaß die 
blendende Weiſe ihrer Hauk äußerft vortheilhaf 
zur Geltung State. Sie hatte einen ſchwarz 
Spigenſchleier um Kopf und Schultern geworfen, 
und Auſtin Bertram fühlte ſich ſelbſt mehr von 
ihrer Schönheit, als von ihrem Gelde bezwun 
als er ſie ſo betrachtete. = 
ch will fie befigen,* murmelte er vor 
bin, „bei Gott, fie ſoll mein werden; und h 
ich fie einmal, kommt das Vermögen ſchon 
Der ſchwache alte Herr von einem Valer 
ihr nichts verſagen, was ſie braucht. 
Sie hatte den Kopf gegen die offenen Fenſter 
jenes Zimmers hingewandk, das fe eben ver⸗ 
laſſen hatte, während diefe Gedanken ihn er⸗ 
füllten und ſie ſpielte nachläſſig mit einem kleinen 
Geſchmeide, das ſie an einem goldenen Ketten 
um den Hals trug. a: 
Sie iſt wunderbar ſchoͤn?“ ſagte er zu ſich 
ſelbſt und wollte ihr eben wieder einige Schmeichel⸗ 
worte zuflüſtern, als er plözlich das Geſchmeide 
erblickte, das ſie in ihrer Hand hielt. © 
Die Worte erftarben auf ſeinen Lippen 
der fanfte 0 Her N 5 — ſinf 
d argwöhniſch, ja ſogar etwas furchtſam 
2 „Ben wem haben Sie das befam men 4 
fragte er, mehr ſpitzig als höflich. * 
„Was bekommen?“ 
„Dieſes Geſchmeide.“ 
„Mein Kreuzchen?“ 
J 4 


„Dieser kleine Ding? O, das habe ie 
aer e e and dis r 9 
der er fie ftellte, * 
e ee Wen e 
mähig 30 bein eh fer 0 
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nur acht Departements dem von Seiten der 


Voraus jeder nicht gänzlich gedankenloſen Perſon 
binet niemals auf ſolche Weiſe indirekt einen 
nutzlos und ungerechtfertigt verurtheilt hat, und 
dann, daß es ebenſo wenig das Prinzip einer 
anerkennen würde, indem es ſich gegen eine Ver: 
größerung über jene Puukte hinaus ausſpricht? 


zu verfolgen. So ſchreibtRußki Mir“: „Die 
egen uns 
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zeigte das ſchönſte Ebenmaaß, und fie wußte fi ; 


Horde im Stande fein, ernſten Widerſtand zu 
leiſten, d. h. der Krieg kann ſich in die Länge 
ziehen u. ſ. w.“ 

In Konſtantinopel iſt der Belagerungszu⸗ 
ſtand erklärt und ein oberſter Kriegsrath einge⸗ 
ſetzt worden. Wie es ſcheint will der Kriegs⸗ 
miniſter die Verantwortlichkeir für alle Wechſel⸗ 
fälle des Kriegs von ſeiner Schulter abladen. 
Ueber die angebliche Zurückeroberung Ardahan's 
I genauere Meldungen bis jetzt nicht einge» 
troffen. 


hat 


Der Vertreter Serbien's in Konſtantinopel 
blei⸗ 
ben wolle und daß keinerlei Truppenanſamm⸗ 
lungen an der ſerbiſch⸗türkiſchen Grenze ſtattge⸗ 
engliſchen 
Blättern gemeldet, daß die antitürkiſche Bewe⸗ 


erklärt, daß Serbien neutral 


funden haben. Dagegen wird in 
gung in Serbien aller Kontrole entſchlüpft iſt. 
Fürſt Milan war gezwungen, trotz der ſtärkſten 
Gegenvorſtellungen der Vertreter des Auslandes, 
Kriegsvorbereituugen zu treffen, weil er einſah, 
daß er gefährlich unpopulär wurde. Alexinatz 
und andere Grenzſtädte werden in aller Eile be⸗ 
feſtigt und die baldige Wiederaufnahme von 
Feindſeligkeiten wird für gewiß gehalten. Das 
Beiſpiel Rumänien's und Montenegro's hat die 
Serben begierig gemacht auch ihre Unabhängig⸗ 

keit zu erklären. 
Was die Haltung Griechenland's betrifft, 
f ſo ſcheint es nicht richtig zu ſein, daß in der 
naächſten Zeit der Krieg erklärt werden ſoll, obs 
iR gleich es unverkennbar ift, daß Griechenland ſich 
für den Krig rüſtet. Die Griechen werden wohl 
1 ſo vorſichtig ſein, erſt dann in die Aktion einzu⸗ 
> treten, wenn keine Gefahr mehr zu befürchten ift. 
In Spanien ſcheint die Beſorgniß vor einer 
erneuten karliſtiſchen Schilderhebung zu wachſen. 
In Pampelona und San Sebaſtian werden mi⸗ 
litäriſche Vorſichtsmaßregeln getroffen. Die Ne: 
gierung hat beſchloſſen jedwede öffentliche religiöſe 
Kundgebung, die zum Vorwand für karliſtiſche 
Umtricbe dienen können, zu unterſagen. Dem 
Wiener Korreſpondenten des „Daily Telegraph“, 
welcher den Don Carlos beſuchte, antwortete 
dieſer auf die Frage, ob er die karliſtiſche Kam⸗ 
pagne wieder aufnehmen wolle, Folgendes: 
„Wenn er ſein Land im Frieden proſperiren 
ſehen, würde er, gleich feinem Oheim, den Gra⸗ 
fen von Chambord, eine lediglich abwartende 
Haltung beobachten; ſehe er aber in Spanien 
die Unordnung und die Gefahr, daß die tra⸗ 
ditonellen Rechte und Freiheiten des Landes mit 
Füßen getreten werden, ſo würde er ſich keinen 
Augenblick beſinnen und neuerdings zu den 

Waffen greifen.“ 


Diplomatiſche und Internationale 


Information. 

— Die im Laufe der Woche aufgetauchten 
über Friedensverhandlungen find wohl 
mit ungläubigem Lächeln aufgenommen 
warben — indeß iſt es heute klar, daß den Ger 

in Körnchen Wahrheit zu Grunde liegt. 
ung des Räthſels findet ſich in folgender 
des „Büreau Hirſch“ aus Wien, 1. 
Der amtlichen „Wiener Abendpoſt“ 
Petersburg gemeldet: Fürſt Gortſcha⸗ 
rreirte mit den augenblicklich hier auf 
findlichen Botſchaftern Graf Schuwa⸗ 
Nowikoff und von Oubril über die 
1 e eine eventuelle Wiederherſtellung des 
Deorläufig werde zwar der Krieg zwi⸗ 
land und der Pforte mit aller Energie 
verier neführt, doch werde ein europäiſcher Kon⸗ 
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Ihnen die ganze romantiſche Geſchichte 
Die Damit verbunden ift, einmal erzählen. Wehe 
beln 1) ©3 heute trage, iſt leicht zu erklären. 

9 wollte e8 einigen Damen zeigen und ſteckte 


m 45 heren Sicherheit an die Kette.“ 

1 4 ſt Ihnen alſo lieb und werth?“ 
SE „O, E 1 — 

Geſchenk einer the uren Freundin 
0 Wahrſcheinlich?“ 

. HGegentheil, von einer mir vollſtändig 


einer Perſon, die ich nur ein ein⸗ 

lige und ganz flüchtig in meinem Leben 

ez aber ich kann den Gedanken nicht 

N 143 daß dieſes kleine Kreuz irgendwie 

h al: künftigen Geſchicke verbunden und 
DER 


| , e Einfluß auf mein 
vird.“ 
a läubiſch, Miß Bouverie ?“ 
7 und da ein wenig, ich geſtehe es. 
ſcbeinen ſich für mein Kreuz zu intereſſiren, 
! n.“ 
hl, es ſcheint eine ſeltene antike 
in. Darf ich es genauer anſehen?“ 
b ihm das kleine Kruzifix in die 
er betrachtete es aufmerkſam. 
be — ganz gewiß daſſelbe!“ mur⸗ 
gat l Ich habe geſchwoten, mich zu rächen, 
f e Alma, wenn Du mich nicht neh⸗ 
11 . Ich habe jetzt noch ſtärkere Gründe 
a - ſtark, als Haß und Enttäuſch ung 
bar? erbringen können.“ 
ihr das Geſchmeide zurück, wechſelte 
0 leichgültige Worte mit ihr und ver- 
ieh ji n. Es lag ein Ausdruck wilden 
8 ſeinen Zügen, als er dem Hauſe 
* und ſich in der Richtung des 
ite. 
en!“ rief er aus, als das Parkthor 
s Schloß fiel, gefunden nach vier- 
Jah geduldigen Wartens! Jetzt weiß 
S Geſicht dieſes Mädchens mir wie 
N Vergangenheit oder das Bruchſtück 
aumes erſcheint. Ja, Alma Bou⸗ 


greß die Zukunft der von Chriſten bevölkerten 
türkiſchen Provinzen beſtimmen.“ Es handelt 
ſich hier offenbar nicht um eine voreilige Wie» 
derherſtellung des Friedens; vielmehr dürfte die 
ruſſiſche Regierung nach wie vor feſt entſchloſſen 
ſein den Krieg bis zur Entſcheidung fortzuführen. 
Das Projekt, welches in der obigen Depeſche 
angedeutet iſt, ſteht in Zuſammenhang mit den 
Beſtrebungen des Fürſten Gortſchakoff, ein Ein⸗ 
vernehmen mit England herbeizuführen. In der 


Kongreßidee ſoll die Garantie dafür liegen, daß 
Rußland nicht daran denkt, gegen den Willen 
Europa's ſich türkiſche Gebietstheile anzueignen. 
Ob indeß England auf den Plan eingeht, iſt 


nach feiner bisherigen Haltung ſehr fraglich. 
Was England ſtets vermieden hat: 
als den Mandatar Europa's erſcheinen zu laſſen 
würde ferner unmöglich zu vermeiden fein, wenn 
die Kongreßidee den Beifall der engliſchen Re; 
ierung fände. Und wir ſind überzeugt, daß 
ſich England eher zum Kriege treiben läßt, 
ehe es ſeine eiferſüchtige und unheilvolle Politik 
in dieſem Punkte ändert. 

— Die Pariſer „France“ — bekanntlich ein 
unabhängig konſervatives Organ, das mit augen⸗ 
blicklich dominirenden Parteien wohl kaum in 
Verbindung ſteht — meldet, daß Graf von 
Chambord den Don Carlos zu ſeinem präſum⸗ 
tiven Erben der franzöſiſchen Krone gewählt hat. 
Ein demnächſt erſcheinendes Manifeſt des „Roy“ 
würde dieſe Wahl und deren Gründe darlegen. 
Wir können hinzufügen, daß Don Carlos auch 
ohne eine ſolche „Wahl“ der präſumtive Erbe 
des Grafen Chambord iſt, mit dem die ältere 
(franzöſiſche) Hauptlinie der Bourbons erliſcht. 
In nicht ſehr ferner Zeit wird Don Carlos alſo 
auch „Prätendent von Frankreich“ ſein. 

— Das Organ des Herzogs von Decazes, 
der „Moniteur univerſel,“ dementirt die Behaup⸗ 
tung der „radikalen Blätter,“ daß der Marſchall 
Mae Mahon ſeine Demiſſion als Präſident der 
franzöſiſchen Republik geben würde, falls ſeine 
Politik neuen Schwierigkeiten begegnen ſollte. 
Das „Siecle“ bemerkt jedoch ſehr richtig, daß die 
‚radifalen Blätter“ mit Unrecht als die Urheber 
jener Behauptung bezeichnet werden. Der „Fran⸗ 
cais“, Organ des Herzogs von Broglie, war es, 
welcher das Bedürfniß gefühlt hat, die Demiſſi⸗ 
onsfrage zur Diskuſſion zu ſtellen. Wahrſcheinlich 
ſollte das Land durch dieſe Botſchaft in Schrecken 
verſetzt werden. Indeß war die Wirkung gerade 
entgezengeſetzt, — mit Begier wurde die Nach⸗ 
richt von der „radiealen Preſſe“ aufgefaßt. Den 
Republikanern würde nichts lieber ſein, als wenn 
der Marſchall ſeine Entlaſſung nehmen würde. 
Es iſt begreiflich, daß die Offfsiöfen ſich beeilen, 
dieſen Mißgriff wieder gut zu machen. 


Deutſchland. 


Berlin, 2. Juni. Vom 19. bis 23. Mai 
1877 hat die Reichsbank an Gold angekauft: 
in Barren für 2,054,620,47 Mk; vorher ſeit 
dem 3. Januar 1876: in Münzen für 26, 160.594,85 
Mk., in Barren für 84,763,803,97 Mk. Zu⸗ 
ſammen für 26,160,594,85 Mk. in Münzen, für 
86,818,424, Mk. in Barren. 

— In der Woche vom 20. bis 26. Mai 
1877 ſind in den deutſchen Münzſtätten geprägt 
worden: Goldmünzen: Doppelkronen 25,875 Mk., 
Kronen 150,020 Mk., Halbe Kronen 588,800 
Mk., Silbermünzen: 2- Marktſtücke 701,954 
Mk., Kupfermünzen: 1. Pfennigſtücke 2,175 Mk. 
40 Pf. Die Geſammtausprägung beträgt demnach: 
1,437,843,625 Mk. Goldmünzen; 403,351,062 
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verie, Du haſt mir zu einer langgeſuchten Rache 
verholfen. 

Alma war inzwiſchen in den Salon zurück⸗ 
gekehrt. Mr. Bouverie und feine Tochter ver- 
ſammelten immer gern viel Gäſte um ſich. Sie 
hatten Beide die angenehme Gabe, in Jedem 
das Gefühl zu erwecken, daß er im Weſterpark 
daheim ſei und es war daher eine ſehr fröhliche 
Geſellſchaft, welche Alma bei ihrem Eintritte 
empfing. 

„Wo iſt Papa, Tantchen?“ fragte ſie eine 
ſtattliche, noch ſehr hübſche Matrone von etwa 
vierzig Jahren, Namens Mrs. Eversfield, die 
jung Wittwe geworden und, da ſie nicht reich 
war, mit Freunden die Führung des Haushaltes 
bei ihrem Bruder, Mr. Bouverie, und die Er⸗ 
ziehung ſeines mutterloſen Kindes übernommen 
hatte. 

Er iſt zum Förſter hinabgegangen, meine 
Liebe. Er hatte Hodyſon einige Weiſungen be⸗ 
züglich dieſer abſcheulichen Wilddiebe zu geben. 
Ich wünſchte wirklich, es gäbe weder Wild noch 
Jagdvergnügen.“ 

Die Herren wieſen dieſen Wunſch mit la— 
chender Entrüſtung zurück; die Damen ſtimmten 
Mrs. Eversfield bei und mitten in das Lachen 
und Plaudern hinein hörte man unten die Haus 
glocke heftig läuten. 

„Wer kann das ſein!“ rief Alma aus. 
„Beſuch zu dieſer Stunde?“ 

Der An kömmling war ein ſehr willkommener 
Beſuch — Lieutenant Francis Vavaſour. Ein 
ſtrahlendes Lächeln erhellte Alma's Geſicht, als 
der Diener ſeinen Namen meldete. Sie eilte 
aus dem Zimmer, um ihn allein begrüßen zu 
können, ehe er hinauf kam, um noch eine kurze, 
flüchtige Umarmung zu erhaſchen, ehe er von 
den Gäſten ihres Vaters in Anſpruch genommen 
wurde. Sie hatte ſeinen Beſuch wohl erwartet, 
aber nicht ſobald und war daher ſehr angenehm 
überraſcht. 

„Wo kann Papa ſein?“ wiederholte At 
als Franeis in den Salon eingetreten war 


Rußland 


Madame 


Mk. Silbermünzen; 25,160,344 Mk. 45 Pf. 
Nickelmünzen; 9,592,899 Mk. 87 Pf. Kupfer⸗ 
münzen. 

— Die heutige Nummer der preußiſchen 
Geſetzſammlung publizirt die Verordnung betreffend 
den Wegfall verſchiedener Abgaben in der Pro— 
vinz Schleswig⸗Holſtein vom 7. April 1877; 
den Allerhöchſten Erlaß betr. eine Aenderung 
des Regulativs über den Geſchäftsgang bei der 
Oberrechnungskammer vom 11. Mai 1877; den 
Staatsvertrag zwiſchen Preußen und Heſſen we⸗ 


gen der Anlage von Eiſenbahnen von Frankfurt 


a. M. nach der Riedbahn und von Hanau nach 
Babenhauſen vom 4. Februar 1877 und den 
Staatsvertrag zwiſch en Preußen und Bayern 
wegen Herſtellung einer Eiſenbahnverbindung 
zwiſchen St. Ingobert und Saarbrücken vom 23 
April 1877. 

— Der Bundesrathsausſchuß für Handel 
und Verkehr hat beantragt: Der Bundesrath 
wolle beſchließen: 1. Der Reichskanzler ſei zu 
erſuchen, den Entwurf eines Geſetzes über die 
Abwehr und Unterdrückung von Viehſeuchen 
thunlichſt bald vorzulegen. 2 Wegen Aufſtel⸗ 
lung einer Viehſeuchenſtatiſtik ſeien die gutacht⸗ 
lichen Aeußerungen des kaiſerlichen ſtatiſtiſchen 
Amtes und des kaiſerlichen Geſundheitsamtes ein⸗ 
zuholen. 


Ausland. 


Oeſterreich. Wien, den 1. Juni. Nach 
Meldung der „Polit. Corr '“ bezieht eine 25,000 
Mann ſtarke ruſſ. Diviſion in der laufenden 
Woche ein Lager nahe bei Bukareſt bei dem 
Orte Dudeſti. Der Kaiſer Alexander treffe, wenn 
die Eiſenbahnen wieder hergeſtellt werden können 
am 6. Juni in Plojeſti ein, wo er das Hoflager 
im Sommerpalais des Fürſten Katrocheni beziehen 
werde. 

— Der Kriegsminiſter iſt nun doch auf 
der Rückreiſe nach Wien begriffen, doch war er 
am Tage der Conferenz der Miniſter, in wel» 
cher man eine Mobilmachungsberathung ver⸗ 
meinte, noch in Prag. — Nach einem Gerücht 
könnte der Kaiſer mit dem Kaiſer Alexander in 
Rumänien zuſammentreffen und zwar in Meha 
dia. Der rumäniſche Finanzminiſter ſoll bei 
dem großen Widerſtande in der Kammer ſein 
Projekt wegen Emiſſion von 30 Millionen Pa⸗ 
piergeld zurückziehen wollen. Statt deſſen hat 
die Kammer nach ſpäterer Meldung 30 Millio⸗ 
nen Hypothekarnoten, wozu der Fundus in 60 
Millionen Domänen ⸗Werth beſteht, einſtimmig 
angenommen. 

Frankreich. Paris, 31. Mai. Der „Ti⸗ 
mes“ wird von ihrem hieſigen Korreſpondenten 
über die „Ausweiſung“ des Don Carlos Folgen⸗ 
des gemeldes: „Jeder verſchiedene Bericht über 
die Abreiſe Don Carlos von Paſſy (Paris) iſt 
mehr oder weniger wahr, und kann ſehr wohl 
vereinigt werden mit einem, der mir von einem 
Offizier ſeiner Suite während des Krieges er⸗ 
ſtattet, wird. Die Mutter von Don Carlos hat 
ihren Aufenthalt in einem Kloſter in der Nähe 
von Graz, wo ſie die Kleidung der Schweſter⸗ 
ſchaft trägt und auf Grund ſpezieller Genehmi⸗ 
gung ſeitens des Papſtes aufgenommen wurde, 
da ſonſt verheirathete Frauen dort nicht zuläſſig 
ſind. Hier liegt ſie ſeit einiger Zeit bedenklich 
krank darnieder und wünſcht ſehnlichſt die Gegen⸗ 
wart ihres Sohnes und ihres Großſohnes, den 
kleinen Knaben Don James, den ſie noch nie 
geſehen. Die Abreiſe der Familie war deshalb 
auf den 26. d. anberaumt, aber am Sonntag 


den 20. theilte einer ſeiner orleaniſtiſchen Vet⸗ 
tern Don Carlos privatim mit, daß ſeitens der 
ſpaniſchen Regierung das Verlangen um ſeine 
Ausweiſung geſtellt werden würde, und deshalb 
wurde die beabſichtigte Reiſe ſchon auf den Abend 
des 22. anberaumt. Am Montag, den 21. traf 
jedoch ſchon die formelle Benachrichtigung ein, 
daß Don Carlos nicht länger bleiben könne, und 
er entſchloß ſich um der Regierung keine Veran⸗ 
laſſung zu Schwierigkeiten zu geben, 12 Stunden 
früher als anfänglich beabſichtigt war abzureiſen 
und trat am Dienſtag Morgen die Reiſe an, 
während die Familie, die noch nicht reiſefertig 
ſein konnte, folgen ſollte. Andere Karliſten, die 
in beträchlicher Anzahl hier weilen, find nicht 
aufgefordert worden, das Land zu verlaſſen, wenn⸗ 
gleich ſie eine derartige Aufforderung erwarten, 
da ſie ſchon bei einer früheren Gelegenheit das 
Verbannungsurtheil gegen ihren Chef zu theilen 
hatten. 

— 1. Juni. Gambetta ſoll einer Deputa⸗ 
tion der Studenten geſagtzhaben, er würde, wenn 
Mac Mahon zurücktreten ſollte, Thiers als Prä⸗ 
ſidentſchafts⸗Kandidaten aufſtellen. — Graf Cham⸗ 
bord ſoll den legitimiſtiſchen Abgeordneten und 
Senatoren gerathen haben, für die Yluftefung der 
Kammer zu ſtimmen. Gerant und Redacteur 
des „Radical“ wurden wegen Beleidigung Mae 
Mahons zu je 3 Monat Gefängniß und 5000 
Frcs. Geldſtrafe verurtheilt, das Blatt auf 6 
Monat verboten worden. Der Präſident des 
Pariſer Municipalraths Duverdier iſt verhaftet 
worden. 

— Nach Mittheilung von Paris iſt das 
Londoner Poſtfelleiſen vom 2. Juni früh 7½ 
Uhr geſtohlen worden. Wie ſcheint iſt der Dieb⸗ 
ſtahl in Paris erſt geſchehen. Es ſollen ſich in 
der Sendung bedeutende Werthpapiere der ver⸗ 
ſchiedenſten Art, hauptſächlich aber Aegypter be⸗ 
funden haben. Man unterſucht. 

Belgien. Laut einer dem „W. T. B.“ 
vom 1. d. M. aus Brüſſel zugehenden Mit⸗ 
theilung zeigte in der geſtrigen Sitzung der bel⸗ 
giſchen Kammer der Abgeordnete Frére- Orban 
an, daß er die Regierung nächſten Dienſtag 
wegen der Anſprache interpelliren werde, die der 
hieſige päpſtliche Nuntius jüngſt an frühere 
päpſtliche Zuaven gehalten habe. 

Dänemark. Kopenhagen, 1. Juni. Der 
bisherige Fübrer der Linken S. A. Hanſen iſt 
heute geſtorben. 

Großbritannien. London, den 31. Mai. 
Der gegenwärtig hier weilende Geſandte des 
Emir's von Kaſchgar, Syud Yacub Khan To- 
rah, iſt der „Times“ zufolge der erſte Botſchaf⸗ 
ter aus Mittelaſien, der je England beſuchte. 
Er iſt der zuverläſſigſte Rathgeber des Emir's, 
deſſen Schweſter die zweite Frau von Yacub 
Khan's Vater iſt. Vor etwa 10 oder 12 Jah⸗ 
ren wurde er in einer Spezialmiſſion nach Cal⸗ 
eutta und St. Petersburg geſandt, um die eag⸗ 
liſche und ruſſiſche Anerkennung der Unabhängig⸗ 
krit von Kaſchgar zu erlangen. Seine Familie 
iſt eine der edelſten und älteſten in Turkeſtan. 
Er iſt mit der Tochter des geiſtlichen Haupts 
der Muhamedaner von Kaſchgar vermählt. — 
General Grant nahm vorgeſtern die Merkwür⸗ 
digkeiten Liverpool's in Augenſchein und dejeu⸗ 
nirte bei dem Mayor. Nachmittags beſuchte er 
die News Booms der Vörſe, wo er mit großem 
Enthuſiasmus empfangen wurde. In einer An⸗ 
ſprache an die Anweſenden bemerkte er, er hätte 
eine freundliche Aufnahme erwartet, aber keine 
ſolche Kundgebung des Willkommens, wie die, 
welche ihm bereitet worden. Geſtern verließ der 
— Te 


ſich gleich darauf an dem Geſpräche bethei⸗ 
ligte.“ Wir brauchen ihn hier zu den Chara⸗ 
den.“ 


„Er ſagte, daß er bald kommen würde,“ 
ſagte Mrs Eversfield. „Er muß aufgehalten 
worden fein. Hodyſon wird nicht fertig. Die 
Wilddiebe ſind jetzt ſeine Hauptklage. 

Es trat ein großes Stillſchweigen in der 
allgemeinen Unterhaltung ein, und plöglich hörte 
man klar und deutlich durch die Nacht den ſchar— 
fen Knall eines Flintenſchnſſes. Die Nacht war 
ſo ſtill und ruhig, daß man den Schuß trotz 
ziemlicher Entfernung ſehr deutlich hörte, 

„Abermals Wilddiebe!“ ſagte Lord Nor- 
tonſhall. „Dieſe Diebe ſollte man alle hängen. 
Wenn ich das Geſetz beſtimmen dürfte, mußte 
es geſchehen.“ 

„Sie halten alſo viel auf Ihre Jagdgehege, 
Mylord?“ ſagte Francis Vavaſour. „Mr. Bou⸗ 
verie iſt etwas nachſichtig in dieſem Punkte, 
glaube ich.“ 

„Dann erlauben ſich dieſe Spitzbuben erſt 
recht viele Freiheiten,“ entgegnete Lord Nortons 
ſhall kurz, denn er war dem muntern jungen 
Lieutenant nicht ſehr gewogen. 

Die Unterhaltung wurde wieder allgemein; 
aber Alma konnte nicht ganz unbefangen daran 
theilnehmen; das Ausbleiben ihres Vaters wurde 
ihr immer räthſelhafter und ſie lauſchte mit weit 
größerer Aufmerkſamkeit, ob fie nicht ſeine Tritte 
hörte, als auf das, was um ſie her geſprochen 
wurde. 

Tritte erſchallten, aber nicht die ſeinigen, 
und jetzt ging die Thür auf und ein Diener 
ſtreckte den Kopf herein, und ſchaute leichenblaß, 
mit grauenvoll verftörter Miene, wie ſuchend 
umher, bis ſeine Blicke auf Mr. Waters, dem 
Rechtsfreunde und Sachwalter Mr. Bouverie's 
haften blieben. 

„Was giebt's, Barton?“ fragte Mr. Evers⸗ 


field, verwundert über das Ausſehen des Dieners. 
„Könnte ich mit Mr. M 


aters ſprechen, m 


Mr. Waters trat näher. 

„Mit mir? 

„Ja, wenn ich bitten dürfte, gnädiger Herr. 
Aber — eigentlich nicht ich, gmädiger Herr, — 
ſondern — es iſt ein Bote für Sie draußen.“ 

Der Advokat wurde leichenblaß. Er hatte 
eine kränkliche Frau daheim, die er namenlos 
liebte, und deren Stunden in dieſer Welt gezählt 
waren. Stumm folgte er dem Diener aus dem 
Saale. Als die Thür ſich hinter ihnen ſchloß, 
wandte Barton ſich mit kläglicher Miene um. 

„Ich bitte um Entſchuldigung, gnädiger 
Herr, wenn ich ſie erſchreckt habe, aber es war 
wegen Mr. Eversfield und der armen Miß 
Alma. Es iſt kein Bote für Sie da, Mr. 
Waters.“ 

„Was iſt's alſo denn? Sprechen Sie!“ 

„Es iſt von meinem gnädigen Herrn; er 
it —“ 

„Was! Iſt ihm etwas geſchehen? Heraus 
damit!“ 

„Er iſt todt, gnädiger Herr.“ 

„Todt!?“ 

Mr. Waters war ſo erſchüttert von dieſer 
Nachricht, daß er ſeinen Ohren nicht trauen 
konnte. 

„Todt!“ wiederholte er. „Todt? Wann ? Wo? 

Erſchoſſen, gnädiger Herr — vor einer“ 
halben Stunde.“ 

„Erſchoſſen! Aber von wem! 

„Das wiſſen wir nicht, gnädiger Herr.“ 

„Wo geſchah es?“ 

„Es iſt bei'm Teiche geſchehen. Der Förfter 
hat die Nachricht gebracht, und die Jägerburſchn 
bringen ihn jetzt nach Haufe." 

Es war nur zu wahr. Henry Bouverie, 
Esg, von Weſterpark, Beſitzer dieſes großen, 
prachtvollen Gutes, hatte für immer mit den 
Freuden und Sorgen dieſer Welt abgeſchloffen, 
und wurde in dieſem Augenblicke von ſeinen 
Dienern in ſein Haus gebracht, kalt und ftarr, 
uit det Kugel des Moͤrders in feinem Herzen 


Fortſetzung folgt.) 


Ex⸗Präfident Liverpool und begab ſich nach 
Mancheſter wo ihm ebenfalls ein enthuſiaſtiſcher 
Empfang zu Theil wurde. Der Gemeinderath 
der Stadt überreichte ihm eine Adreſſe. Heute 
trifft der General in London ein. Der Gemein⸗ 
derath der City von London hat in einer Spe⸗ 
zialſitzung beſchloſſen, dem General Grant das 
Ehrenbürgerrecht der City zu verleihen und ihm 
das Diplom in einem goldenen Käſtchen im 
Werthe von 100 Guineen feierlich zu überrei⸗ 
chen. — Wie der „Morning Poſt“ aus Berlin 
telegraphiſch gemeldet wird, hat der Herzog von 
Norfolk den abgeſetzten und exilirten Biſchöfen 
von Paderborn und Ermland ein Aſyl in Eng⸗ 
land angeboten. 

— London, den 2. Juni. Die Generale 
Rowan, Yorke und Strathnairn find zu Feld⸗ 
marſchällen ernannt worden. 

Italien. Rom, I. Juni. Der Papſt 
hal geſtern wieder eine größere Anzahl von Pils 
gern empfangen. — Im nächſten Konſiſtorium 
ſollen die Erzbiſchöfe von Wien und Agram, 
ſowie ein Franzoſe und ein Italiener zu Kardi- 
nälen ernannt werden. — Der Präſident des 
preußiſchen Landtags, v. Bennigſen, der während 
ſeines hieſigen Aufenthaltes auch von dem Kron⸗ 
prinzen Humbert empfangen wurde, iſt nach 

Neapel abgereiſt. 

Wie dem „W. T. B.“ aus Rom ge⸗ 
meldet wird, hat die Kammer den Antrag, aus 
Anlaß des am 3. d. wiederkehrenden (dreißigſten) 
Jahrestages der Veröffentlichung der Verfaſſung 
eine Dank und Glückwunſch⸗Adreſſe an den 
König zu richten, angenommen. 

— Wie man aus Neapel ſchreibt, wird die 
Thätigkeit des Veſurs eine immer erhöhtere. 
Die Lava liegt nicht mehr ſonderlich tief, der 
Widerſchein des Feuers iſt insbeſondere zur 
Nachtzeit ſchon ziemlich lebhaft und es werden 
zuweilen bereits größere Projektile aus dem 
Krater ausgeſtoßen. 

Spanien. Von Vigo (Hafen an der 
ſpaniſchen Küſte, im Königreich Galizien), 1. 
Juni wird von „W. T. B.“ gemeldet: Das 
ruſſiſche Panzerſchiff „Petropawlowsk“ iſt auf 
der Fahrt von Cartagena nach Cherbourg hier 
angekommen. 

Griechenland. Athen, 2. Juni. In der 
Kammer legte Miniſterpräſident Comunduros 
das Progamm des neuen Cabinets dar. Dazu 
gehört die Verdoppelung des Armeebeſtandes, die 
Einziebung der Reſerven und ein Aufgebot von 

reiwilligen, was die Aufnahme einer Anleihe 
und eine Erhöhung der Steuern nothwendig 
machen werde. 


Provinzielles. 


— Nach einer Verfügung des General⸗ 
Poſtames ſollen künftig auch die für den Druck 
beſtimmten Manuffripte, ganz leich ob mit Druck 
ſachen verbunden oder nicht, unter Kreuzband expedirt 
werden können. 

— Die Gerichts ferien beginnen in dieſem 
Jahre am 21. Juli und dauern bis zum Ende 
Auguſt. 

E Gollub 3. Juni. (O. C.) In ver 
gangener Woche fanden Arbeiter in Napole 
biej, Kreisgerichtsbezirks unweit der Chauſſee 
von Gollub nach Schönfee am Ziegelbrennofen 
beim Aufräumen umgefallener Ziegel einen un⸗ 
bekannten, jüdiſchen, männlichen Leichnam. Wie 
die Unterſuchung und Section ergeben, hat der⸗ 
ſelbe ſeinen Tod jedenfalls dadurch gefunden, daß 
er, um dort auszuruhen, unverhofft von den 
umſtürzenden Ziegeln lebendig begraben wurde; 
enn die Leiche wurde in dem Zuſtande einer 
vor dem Tode vorgenommenen Stärkung von 
Brod in der Hand und Mund vorgefunden. — 


—— 


Die nun eingetretene warme⸗ und fruchtbare 
Witterung ſucht die Schäden an den durch die 
Kälte im Mai gelittenen Feldfrüchte auszuwetzen. 
Der Winterroggen in ſeinen Aehren ſtehend, iſt 
in hieſiger Gegend als nur ziemlich zu bezeich- 
Rübſen 
Die Oſtbäume ſind ſtark mit 
Blüthen beſetzt, jedoch hat der Froſt den 
Blüthen der Bäume ſtark geſchadet. Die 
Geſchäftsverhältniſſe am Orte werden, beſonders 

durch d as Fallen des polniſchen Geldes, immer 
drückender. Handel und Wandel mit dem an 
grenzenden Polen hört hier dadurch faſt gänzlich 
auf. — Auch hat ſich noch das Gerücht ver⸗ 
breitet, daß die hieſige Gerichts⸗Commiſſion bei 
er neuen Gerichtsorganiſation von hier fort⸗ 
kommt. Sollte dies ſich beſtätigen, ſo verliert 
Gollub, von einer Seite ſchon durch ruſſiſch 
Polen abgeſperrt, das Letzte, zumal es durch die 
Thorn⸗Inſterburger Bahn die Wochen- und 
Schweinemärkte, die vordem einen ſtarken Ver⸗ 
kehr brachten u. die nach Schönfee überſiedelt find, 
ſo gut wie eingebüßt hat. In ruſſiſch Polen 
werden jetzt ſämmliche Perſonen, die ſich durch 
ein Löſegeld vom Militärdienſt losgekauft hate 
ten, eingezogen. Von dem eingezahlten Gelde 
ſollen deren Frauen unterſtützt werden. — Zum 
Deputirten der Kreisſynode wurde von dem hieſ. 
Kirchenvorſtande Herr Rittergutsbeſitzer Baron 
v. Kayſerlingk Adl. Liſſewo, und zum Kirchen⸗ 
älteſten an Stelle des verſtorbenen Rentier 
Beyer, Herr Gaſthofbeſitzer Arndt gewählt. 

Culm. In der am 28. d. M. ſtattgehab⸗ 
ten gemeinſchaftlichen Sitzung der evangeliſchen 
Gemeindevertretung und des Gemeindekirchen⸗ 
raths wurden zu Deputirten für die Kreisſynode 
die Herren Kreisſecretär Heinrich⸗-Culm, Ritter⸗ 
dutsbeſitzer erger⸗Dorpoſch und Beſitzer Kühne 
teuguf gewählt. 

Montau 
Schauſpiel bot ſich 


nen Der Weizen dagegen ſteht gut. 
hoͤchſt dürftig. 5 


den 1. 


Juni. 


Ein gräßliches 
uns in der vergangenen Nacht A 


dar. Das Gehöft des Beſitzers Franz Görtz 
brannte gänzlich nieder, und was das Fürchter⸗ 
liche bei der Sache iſt, die zwanzigjährige Toch⸗ 
ter und 3 Dienſtmädchen ſind mitverbrannt. Der 
Neffe hat ſo furchtbare Brandwunden davonge⸗ 
tragen, daß an ein Aufkommen nach Ausſage 
des Arztes nicht mehr zu denken iſt. O, welche 
Trauer für die bejahrten Eltern! Von lebendem 
wie von todtem Inventarium iſt auch nicht das 
kleinſte Stück gerettet worden. 
(N. W. Mitth.) 

— Vom oberländiſchen Kanal, an welchem 
bekanntlich die Schiffe über die vier geneigete 
Ebenen gezogen werden, und außerdem 5 Schleu- 
ſen die Fahrzeuge zu heben haben, ſollen dieſe 
letzteren durch eine fünfte ſchiefe Ebene erſetzt 
werden, an welcher jetzt fleißig gearbeitet wird. 
Man giebt einer Ebene deshalb den Vorzug vor 
den Schleuſen, weil die Canalſchiffer dadurch 
wesentlich an Zeit erſparen 

Angerburg, 31. Mai. Der hieſige Kreis. 
ausſchuß hat eine Petition an den Handelsmi- 
niſter gerichtet, die eine Secundärbahn von An⸗ 
gerburg aus betrifft. Die hierauf erfolgte Ant⸗ 
wort des Handelsminiſters lautet: „Auf die 
Eingabe vom 11. d. Mts. eröffne ich dem Aus⸗ 
ſchuß, daß die Anlage einer Secundärbahn, von 
Angerburg ausgehend mit Anſchluß an die 
Thorn⸗Inſterburger Eiſenbahn, auf Staatskoſten 
nicht in Ausſicht geſtellt werden kann, die Auf⸗ 
bringung der für die Ausführung des Unter⸗ 
nehmens erforderlichen Mittel vielmehr in erſter 
Reihe den Intereſſenten überlaſſen werden muß. 
Für die Staatsregierung würde nur in Frage 
kommen, ob dem Unternehmen eine Unterftügung, 
ſei es durch Uebernahme eines Theils der Aktien, 
ſei es durch Bewilligung einer Bauprämie, zu 
gewähren iſt. Dieſe Frage kann aber erſt dann 
in nähere Erwägung gezogen werden, wenn für 
das Zuſtandekommen des Unternehmens bei Ger 
währung einer mäßigen Beihülfe der Nachweis 
erbracht worden iſt. Die Ausführung des Baues 
der Bahn, ſowie demnächſt den Betrieb derſelben 
unter angemeſſenen Bedingungen der Verwaltung 
der Oſtbahn zu übe tragen, bin ich bereit.” Was 
die Vertreter des Kreiſes nun thun werden, bleibt 
abzuwarten. (K. H. 3.) 

Pillkallen, 31. Mai Bei der letzten Reichs⸗ 
tagswahl hatten die Leute des Landrath Schmalz 
auf Kuſſen Wahlzettel auf Prinz Reuß VII. 
lautend, zur Abgabe in die Wablurne erhalten. 
Ein junger Mann in einem dortigen kaufmän⸗ 
uiſchen Geſchäft tauſchte ihnen dieſe gegen Wahl⸗ 
zettel mit dem Namen Franke⸗Lesgewangminen 
um, bei welcher Vernichtung den Leuten auch 
etwas Schnaps verabfolgt wurde. Der junge 
Mann wurde dieſerhalb angeklagt und wegen 
unerlaubter Wahlfälſchung zu 1 Woche Gefäng⸗ 
niß verurtheilt. (Pr.⸗Litt. 3.) 

Poſen, 2. Juni. Ein hieſiger Zucker⸗ 
waarenhändler war vom Polizeianwalt angeklagt, 
Bonbons verkauft zu haben, welche nach einer 
chemiſchen Analyſe bis 20 pCt. Talkumpulver 
(Kieſelſaure Magneſia), eines deshalb ſehr ſchäd⸗ 
lichen Minerals, weil es ſich an den Wänden 
des Magens anſetzt und weil nicht löslich, auch 
nicht leicht entfernt werden kann, enthalten haben. 
Der Verkäufer, welcher dieſe Bonbons nicht ſelbſt 
anfertigt, ſondern von außerhalb bezieht, wurde 
zu einer Geldſtrafe von 30 Mark, eventuell zu 
einer zweitägigen Haft verurtheilt. 

— Graf Ledochowski iſt nach dem „Kurher 
Poznanski“ wegen unbefugter Ausübung biſchöf⸗ 
licher Rechte auch vor das Kreisgericht in Birn⸗ 
baum zum 8. Juni vorgeladen worden. Er hat 
nämlich über den ſtaatstreuen Propſt Czerwinski 
in Zirke die Exkommunikation verhängt. 

Wreſchen, 30. Mai. (Beerdigung.) Die 
fünf Opfer des Unglücks, welches am vorigen 
Sonntage unſere katholiſche Pfarrkirche heimge⸗ 
ſucht hat, wurden geſtern unter ungewöhnlicher 
Betheiligung des Publikums beſtattet. Dem 
Leichenkondukt folgten nicht blos die Angehöri⸗ 
gen der Verunglückten, ſondern auch der größte 
Theil der hieſigen Bewohner ohne Rückſicht der 
Nationalität und des Bekenntniſſes. Nach Aus⸗ 
ſage des Arztes, welcher den Lehrer aus Oteezno 
behandelt, iſt wenig Hoffnung für die Erhaltung 
des Lebens deſſelben vorhanden. (P. O. 3.) 

— Gewinnliſte der am 30. Mai zu Ino⸗ 
wrazlaw ſtattgehabten Verlooſung landwirthſchaftl. 
Geräthe ect. Nro. 11 Stock, 17 Peitſche, 40 
Halfter, 90 chinefiſches Tablett, 97 Häufelpflug, 
99 Paar Deckengurte, 100 Kaffeemaſchine, 102 
2 Eimer mit weiß. Beſchl., 114 Häufeipflug, 
115 Arnswalder Pflug, 117 Fliegennetz, 129 
Cigarrenſpind, 149 2 Dedengurte, 154 2 Korb, 
lehnſtühle, 160 Paar Bilder, 177 Korb, 180 
Waſchſchüſſel, 182 Waſchleine, 183 Paar Blu- 
mentöpfe, 205 Waſſerfaß mit meſſing. Beſchlä⸗ 
gen, 233 Korb, 236 Paar Blumentöpfe, 236 
Schreibzeug, 249 Waſchſchüſſel, 262 2 Eimer 
mit meſſing. Beſchlag, 291 Stock, 298 Bier⸗ 
krug, 387 Füllen, 395 Waſchſchüſſel, 416 Korb, 
430 Seidel, 606 Krug, 614 Korb, 621 Halfter, 
625 Kaffeemaſchine, 666 Rübenjäter, 671 Paar 
Blumentöpfe, 675 Halfter. 681 Univerſal⸗ 
Säemaſchine, 696 Rauchtiſch, 701 Fliegennetz, 
708 Tiſchglocke, 740 Getreide-Reinigungs⸗Ma⸗ 
ſchine, 742 eiſerner Kummkarren, 750 Koffer, 
753 Häufelpflug, 756 Peitſche, 762 Halfter, 
774 Reiſedecke, 782 Album, 786 Rauchſervice, 
813 Buttermaſchine, 972 Bismarck, 998 Stock, 
1001 Seidel, 1004 Kronprinz, 1018 Kleider⸗ 
halter, 1025 Koffer, 1035 2ſp. Peitſche, 1036 
Cigarrentaſche, 1075 Moltke, 1081 4ſchaariger 
Pflug, 1086 Paar Blumentöpfe, 1090 chineſi⸗ 
ſches Tablett, 1100 Waſchleine, 1150 Paar 
Dedengurte, 1199 Reiſedecke, 1205 Reitpeitſche 


1206 2 Reblöpfe, 1213 Seidel, 1225 Rüben⸗ 


ſchneidemaſchine, 1265 Reitpeitſche, 1272 Album, 
1355 Sattel, 1416 4jpinn Peitiche, 1425 Zaum 
(Candare) 1433 Korb, 1437 Cigarrentaſche, 
1445 Reitpeilſche, 1450 Cigarrentaſche, 1457 
2 Rehföpfe, 1464 Peitſche, 1485 Korb, 1493 
Halfter 1494 Halfter, 1500 Sackwagen, 1508 
Negligeekorb, 1514 Cigarrentaſche, 1528 Taſche, 
1530 Cigarrenſpind, 1531 Reitpeitſche, 1539 
Waſchchüſſel, 1541 2 ſchottiſche Eggen, 1554 
2 Pferdedecken, 1579 Jagdtafche, 1589 Stock⸗ 
ſtänder. 1595 Halfter, 1597 Stock, 1598 ame⸗ 
rikaniſche Peitſche, 1671 Reitpeitſche, 1675 Paar 
Bürſten, 1678 Waſchſchüſſel, 1698 2 Statuen, 
1907 Cigarrentaſche, 1968 Kaiſer, 2003 Waſch⸗ 
ſchuſſel, 2013 2ſp. Peitſche, 2015 Jagdtaſche, 
2016 Taſche, 2021 Gewehr: ꝛc. Ständer, 2029 
Paar Bilder. 


Loc ales. 


— Katholiſches Feſt. Das ſeltene Feſt des fünf⸗ 
zigjährigen Biſchofslubiläums, welches Papſt Pius 
IX. am 3. Juni beging, wurde auch von den bhieſi⸗ 
gen Angehörigen unter allgemeiner Theilnahme der⸗ 
ſelben und mit möglichſtem Glanze gefeiert. Daß 
der 3. Juni auf einen Sonntag fiel, erleichterte und 
begünſtigte die Theilnahme an dem Feſt, deſſen Feier 
um 10 Uhr Vormittags mit dem feierlichen Gottes⸗ 
dienſt in der St. Johannes = Kirche begann, 
bei welchem die Predigt Herr Kaplan Gro- 
nau von der St. Jacobs⸗Kirche hielt. Das Hochamt 
celebrirte Herr Dekan Berendt von der Marien⸗Kirche, 
der auch die Proceſſiion auf dem Platze um die Kirche 
führte. Für den Nachmittag war eine große Volks⸗ 
verſammlung und an dieſe ſich anſchließend ein Volks⸗ 
feſt veranſtaltet. Die Verſammlung fand im großen 
Saale des Holder-Eggerſchen Gartens ſtatt, wo Herr 
Redacteur Danielewski eine Rede hielt, deren In⸗ 
halt natürlich dem Gegenſtande der Feier, dem Papſte 
gewidmet war. Für das Volksfeſt war eine Verbin⸗ 
dung des Volksgartens mit dem angrenzenden frü⸗ 
her Mahn'ſchen hergeſtellt, und beſtand daſſelbe in 
einem Inſtrumental⸗Conzert, ausgeführt von Civil⸗ 
muſikern, aus Geſängen, die von Chören vorgetra⸗ 
gen wurden, welche ſich vorher dazu zuſammengefun⸗ 
den und unter Leitung des Organiſten von der St. 

Johannes⸗Kirche die Lieder eingeübt hatten. Gegen 
Abend ſchloß ſich daran eine Dilettanten-Aufführung 
im Theater⸗Saal und endlich ein Feuerwerk. Im 
Garten war dte reich geſchmückte und bekränzte Büſte 
des Papſtes Pius IX. aufgeſtellt und mit einer paſ⸗ 
ſenden Inſchrift verſehen. Die Theilname des Pu⸗ 
blikums war, wie ſchon gejagt, ſehr groß, das Feſt 
verlief in der größten Ordnung und ruhiger Hei⸗ 
terkeit und fand um Mitternacht erſt ſein Ende. 
Des Feſtes ungeachtet war die St. Johannes⸗Kirche 
auch bei dem Vespergottesdienſt und der damit ver⸗ 
bundenen kleineren Proceſſion innerhalb der Kirche 
ſehr gefüllt. 

— Attilleriefeſt. Am Sonntag den 3. Juni Nach⸗ 
mittags hatten das Corps der Unteroffiziere von der 
hieſigen Garniſon eine gemeinſchaftliche Landpartie 
nach Barbarken unternommen, wohin ſie in mehreren 
vorher beſtellten Landwagen um 2 Uhr Nachmittags 
hinausfuhren, es war auch für Inſtrumental⸗Muſik 
geſorgt, ſo daß die Feſttheilnehmer durch Concert, 
geſellige Spiele Tänze, Geſänge ſich höchſt angenehm 
unterhielten. Nach eingetretener Dunkelheit wurde 
ein Feuerwerk abgebrannt. In ungeſtörter frendiger 
Stimmung trafen die Feſtgenoſſen um 11 Uhr Abds. 
wieder in der Stadt ein. 

— Singerein. Mit einem Feſt in den Vormit⸗ 
tagsſtunden des 3. Juni im Ziegeleipark hat der 
Singverein feine diesmalige Saiſon geſchloſſen. Das 
Gartenfeſt begann um 8 Uhr Morgens und dauerte 
bis etwa 11 Uhr Vormittags, es hatte ſich zu dem⸗ 
ſelben ein ſehr zahlreiches und bis kurz vor dem 
Schluß noch fortwährend wachſendes Publicum einge⸗ 
funden. Geſungen wurde unter Direction des Herrn 
Profeſſor Dr. Hirſch etwa 10 Lieder für gemiſchten 
Chor, und zwar Volkslieder für gemiſchten Chor 
bearbeitet von Hirſch, theils Compoſitionen von Burns 
und Mendelsſohn, dazwiſchen Quartett von Männer⸗ 
ſtimmen. Die ausgewählten Sachen gingen alle 
ſehr gut und bot das Feſt einen würdigen Schluß⸗ 
punkt für die diesmalige Saiſon des Singvereins, 
welcher nunmehr ſeine Sommerferien beginnt. 

— Juftrumental-Coneert. Trotz der erheblichen 
Concurrenz, welche das Feſt des Papſtjubiläums ſo⸗ 
wie die Landpartie der Artillerie⸗Unteroffiziere berei⸗ 
tete uud trotz dem, daß der Singverein ſchon am 
Vormittage eine große Menſchenzahl nach der Ziegelei 
gezogen hatte, war das Concert, welches die Kapelle des 
61. Infanterie-Regiments am 3. Junis Nachmittag 
dort gab, ſehr beſucht, und gewann auch den Beifall 
aller Zuhörer. 

— Auswärtige Diebe. Zwei Verbrecher, die im 
Culmer⸗Kreiſe mebrfach Diebſtähle verübt, und ſich 
dann um die geſtoblenen Gegenſtände zu verwerthen 
hierher begeben hatten, wurden am 3. Juni bier er⸗ 
mittelt, feſtgenommen und nach Culm transportirt. 

— verwunderlicher geſuch. Am Samſtag Abend 
gegen 8 Uhr wurden die Bewohner der Heiligengeiſt⸗ 
Straße durch einen nicht nur ſeltenen ſondern auch 
wohl noch niemals dageweſenen jugendlichen, über den 
Straßendamm büpfenden Gaſt überraſcht. Noch ge⸗ 
hörte er nicht zu der vielverbreiteten Klaſſe der Mu⸗ 
cker, die in tiefem Waldesſchatten oder den bochauf⸗ 
gepflügten Rinnen des Sturzackers zuſammengekauert, 
berechtigten miſanthropiſchen Gedanken nachbängen, 
nein, wohl kaum 2 Monde alt, beherrſchte ibn ſicher⸗ 
lich noch die naivſte Vertrauensſeligkeit in die all⸗ 
gemeinen Weltverhältniſſe und gegen das auf⸗ 
recht gehende fürnehmſte Schöpfungsgeſchlecht; denn 
ſonſt wäre der junge märzgeborene Lampe in den 
„Gpitas toruniensis zum Thore des beiligen Geiſtes 

o ungenirt hereingehüpft, wie dies von zuver⸗ 
n Augenzeuge berichtet wird. Am 
Thore ſelbſt er zwar einen 


Hau 
ſſige 
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Augenblick zwiſchen den dort herabrieſelnden Canäl . 
chen des Dammes ſtutzig geworden ſein, doch glaubt 
man, daß lediglich die Lüfte aus letzteren, die ſo 
verſchieden von den gewohnten Waldesdüften auf 
ſeine Ruchnerven einwirkten, dies verurſucht haben. 
Er muffelte dort ein kleines Weilchen nach beiden 
Seiten. 

Freundlich⸗löffelbaumelnden Antlitzes ſchaute er 
um ſich und ſetzte zu freudigem Erſtaunen der weni⸗ 
gen ihm begegnenden Bürger und Bürgerinnen ſein 
Hüpferle fort und hätte wohl auch in dieſer 
unbehelligten friedvollen Weiſe, zumal es auch 
keine Thorreviſion mehr giebt, bis zu irgend einem 
anderen Thore ſeinen merkwündigen Durchgang der 
Veſte Thorn II. Klaſſe zu neuer Freiheit vollendet, 
wenn er nicht zu ſeinem Unſtern in der beſagten 
Bürgerſchaft einem Genus begegnet wäre, das alle 
Vorausberechnung in der Regel und fo auch unſemm 
Lämpchen zu Schanden machte. Das Geſchlecht der 
Herren Jungen weilte natürlich auch noch auf 
den Gaſſen und als einer von ihnen an der 
Kopernikusſtraßen⸗Ecke den Wallenden auch nur 
entdeckt hatte, da war auch im Nu „die wilde 
Jagd“ im Zuge. Hinauf ging's mit Halloh u. Hur⸗ 
rah bis an die Stätte der Dreifaltigkeit und 
weiter rechts herum in Sturmesdrang. Das to⸗ 
desbange Thierlein ſetzte ſeine Flucht fort, ſo 
weit es konnte, aber „viele Jungen find des Hafen 
Tod“ und ein Solofänger erhaſchte es am Markte 
vor Nro. 157. Was Lampe aber für ein ferneres 
Schickſal bereitet worden, konnten wir nicht er⸗ 
fahren. 


Getreide-Markt. 


Thorn, den 4. Juni. (Liſſack & Wolff). 


Weizen bleibt in ſehr ſchwacher Zufuhr, Preiſe 
nominell. 


„ fein hochbunt u. weiß 225—30 Mg. 

„ bunt u. bellbunt 220—224 Ax. 

„ roth 215—218 Ax. 
Roggen in feiner trockener Waare mittler und ab⸗ 
fallender Gattungen bleiben vernachläſſigt. 

„ fein inländiſch 164—166 A. 

„ gut polniſch 162—163 A. 


„ kuſſi 147140 Ax. 
re und Hafer finden zu Futterzwecken Verwen⸗ 
Rüb⸗ u. Leinkuchen 8,50 — 9,50 A. 


Fonds- und Produkten /- 
Berlin, den 2. Juni. 


Dreußiſche Fonds 
Berliner Cours am 2. Jun“ 
Conſolidirte Anleihe 4½% . 103,20 1b; 
do. do. de 1876 4% „ 95,10 Kr, 
Staatsanleihe 4% verſchieeedd. 940 bz 


S ‚ R nn 


Staats⸗Schuldſcheine 3% . . . . 90 I; 
Oſtpreußiſche Pfandbriefe 3a. . . 83,50 ©, 
do. do. 4% 93,40 C 
do. do. 4½ % 10% 570 
Pommerſche do. 3½%ʒ 8 
do. do. 4% . zur ll 8 
do. do. 4½% 101,40 bi 
Poſenſche neue do. Mm : 
Weſtpr. Ritterſchaft 3½% . . » » » 8,0 B. 
do. do. 2% 92,00 55 
do. do. o 10: 5. \ 
do. do. II. Serie 5% 10 18 
do. bo. 4½%% ᷑„ =. 
do. Neulandſch. 4% h II. — ET 
do. do. 4½% „„ „I. 0% SEnEn 
Pommerſche Rentenbriefe 4% » 94,50 bz 1 
Poſenſche do. 40% 94,25 bi. 2 
Preußiſche do. 40% 94,40 U * 
— 1 
Börsen-Depesche 2 


der Thorner Zeitung. 
Berlin, den 4. Juni 1877. 


Fonds 
Russ. Banknoten . 
Warschau 8 Tage. 

Poln. Pfandbr. 5% 

Loln. Liquidationsbrisfe 
Westpreuss. do 4% 
Wesipreus. do. 4½% 
Posener de. neue 4% 
Oestr. Banknoten 8 
Disconto Command. Anth. 

Weizen, gelber : 
Mai-Jun: =. = 2 0 28 
Sept. Okt. ; 

Roggen: 
. 
CCC 
D 
Juni- Juli. 

Rüböl. 
Mai-Juni . . 
Septbr.-Octbr. . 

Spiritus. 

10 
Mai-Juni . 
Aug.-Septbr.. .. . .» 

Wechseldiskonto . 

Lombardzinsfuss . 


Waſſerſtand den 3. Juni 8 Fuß 73 
Waſſerſtand den 4. Juni 7 Fuß 11 300 


——— 

Ueberſicht der Wittern ng 
Barometriſches Minimum hat ſich norbofkeärt 
fortbewegt und liegt jetzt nördlich von 
Die Luft iſt ziemlich ſtark bewegt, über? 9 
gebiete und Centraleuropa berrſchen mäßine bie 
ſüdweſlliche Winde bei an der Küſte tri en m 
Binnenlande vielfach heiterem Wetter und 9 
in Centraleuropa, i 
Gewitter und Niederſchläge ſtattfanden. F 

Hamburg, den 2. Juni. a: 


Deutſche Seewarte ar 


Snuferate. ofpavillon 9 7 Nudelſabrikate: 
Die Beerdigung des verſtorbenen und einſtuben HKalk! Kalk! Thorner, Erfurter, 6 Spiller 


Särbermeiftere Louis Wong findet [yonändig neu eingerichtet empfiehtt aus neu aufgedeckten Marmorbrüchen in vorzüglicher 

nilage 4 Uhr ſonden um 5 Uher. . Mazurkiewiez. Qualität, alle anderen Kalke an Ergiebigkeit übertreffend, 

ſtatt. Bon heute täglich fee Mittags: liefert zu billigften ermäßigten Preiſen fre. Waggon. 
MICHAEL LEV, Inowrazlaw. 


800 Korbſachen 


verkauft äußerſt billig 


das 1 


zu nn 


Am 1. d. Mis. Vormittags 3 Übr] milch Nachmittags von 2 Uhr a 


wurde meine innigſt geliebte Frau den Niederlagen bei 
2 Pietsch. & sſtraße, 
Franziska, a0. Koilowoka, von|gnater, an der Sejanastirae un) Ierliner Adler-Bier- 
Brauerei 
[} 
Actien-Gesellschaſt. 


glücklich, jedoch unter den ſchwierigſten] Janke am alten Kriminal 
Wir bringen hiermit zur gefälligen Kenntnißnahme, daß wir 


Verhältniſſen, entbunden, ſo daß ihr 
Gegen Huſten, 
Pilsener Bier 


Knauer’s 
Kräuter-Magen-Bitter, 
bewährt sich b. Schwächezustän-W 
den des Magens, Magendrücken, 
Aufstossen, Blähungen, Diarrhöe, 


wandten dieſes ergebenſt 8 Nachricht. 


Zuſtand noch bedenklich iſt. 
ei an Verſchlei⸗ 
Berlin, den 2. Juni 1 Beil f 


Allen Freunden, Bekannten und Ver- 
mung, Katarrh, bei Kin⸗ Gedärmeverschleimung, Blutan 


G. Stürmer, Zeugfeldwebel 


Wieſer s Jarlen. 


Heute Dienſtag, den 5. Juni 
Grosses 


CONCERT 


à la Strauss 


derkrankheiten, giebt es 
nichts Beſſeres, als den 
ſeit nun 17 Jahren als 


Damen ein gebürger- 


W. Egers’fcben 
Fenchelhonig. 
Alleinige Verkaufsſtelle in 


ten L 


gebraut haben, welches ſich durch feinen Geſchmack und Duft, Farbe und Glanz 
ſo auszeichnet, daß es dem beſten in Pilſen gebrauten Biere dreiſt zur Seite 
geſtellt werden kann. 

Bei dem überaus billigen Preiſe von 25 Mark pro Tonne (125 Liter) 
hoffen wir dem Biere ſchnell Eingang zu ſchaffen und damit die heimiſche In 
duſtrie zur Geltung zu bringen und ihr Ehre zu machen. 

Berlin im April 1877. 


Zu beziehen durch die Buchhandlung von Walter Lam beck in Thorn: 


en Appetitlosigkeit, Hä- 

orrhoiden, Magenkrampf, Ue- 
belkeit und Erbrechen. Die 
Flasche kostet 80 Pf. bei Hein- 
rich Netz in Thorn. 


Dr. Putzars 


der Streichkapelle des 61. Inf.⸗Rgts. 
unter persönlicher Leitung ihres Kapell 
meiſters eden Rothbarth. 
Kaffenöffnung 5 Uhr. Anfang 6 Uhr. 
Entree à Perſon 25 Pf. 


Waſſerheilanſtalt 
Königsbrunn, Station Königſtein ſächſ. 
Schweiz. Ebenſo Electrotherapie und 
ip. Penſion für Nervenleivende. 


Thorn bei Heinrich Netz 


und Hugo Claass. Brehms Thierleben 


Zweite Auflage 


Leonida Rueck. 


Singverein. 


Woftric 


in e und nach Gewicht offerirt 


Carl Spiller. 


mit gänzlich umgearbeitetem und erweitertem Text und grösstentheils 
neuen Abbildungen naeh der Natur, umfasst in vier Abtheilungen eine 


allgemeine Kunde der Thierwrelt 
aufs prachtvoliste illustrirt 


eine Wohnung beſtehend aus 2 Stu⸗ 
ben und Alkoven iſt ſofort zu ver⸗ 
miethen; zu erfr. Culmerſtr. 310. 


Die Ferien des Vereins beginnen 957 beziehen durch die Buchhandlung 
mit dem heutigen Tage, und werden die von Walter Lambeck, Thorn: 
Uebungen erſt nach vorangegangener] Soeben erſcheint im Verlage von A. 
Anzeige durch die Thorner Zeitungen] Hartleben in Wien 


wieder aufgenommen. Illuſtrirte Geſchichte des 


Ein mbl. Borderzim. für 1 bis 2 Her⸗ 

ren iſt Gr. Gerberſtr. 288 zu vrm. 

ne Wohnung von ſogl. auch als 
Sommerwohnung zu vermicthen. 

W. Pastor, Bromb. Vorſtadt. 


und erscheint in 100 wöchentlichen Lieferungen zum Preis von I Mar. 


Verlag des Bibliographischen Instituts in Leipzig. 


. 4 eti orientalischen Krieges von C wafnußl 3185 3 5 
Uctſion 1876 - 77, Das erweiterte und verſchönerte Zimmer, 1 Kabinet und Küche, 


Ptie0onnerſtag d. 7. d. Mts. von 9 Uhr 
al werde ich im Hauſe Brückenſtr. 18 
umzugshalber mehrere Mahagoni⸗ nnd 

Nußbaum⸗Möbel, Garnitur Nußbaum⸗ 


eine getreue, allen Parteien gerecht 
werdende Darſtellung der Ereigniſſe 
wie ſie ſich ſeit dem erneuten Wiederauf⸗ 


tauchen der orientaliſchen Frage im 
Möbel (franz. Bacon), Trumeaux mit Südoſten Europa's abſpielten und des 


. . e ee Bank. ruſſiſch⸗türkiſchen Krieges, und ſchreitet, 
Stile eie. Hans und Küchengeräihe an der Hand der Thatjaden, fort, bis 
g zum Tage der Entſcheidung. 

Dieſes Werk erſcheint in 20—25 Lie⸗ 
ferungen a 40 5. in großem Formate, 
mit zahlreichen Illuſtrationen. 

Zu Lieferung 3 erhalten die Abneh⸗ 


möblirt, nahe dem Volksgarten 
ſucht vom 10. Juni ab 
Guido Tausch, 
Opernſänger. 
Offerten nimmt entgegen A. Mazur- 
kiewiez, Thorn. 


Standes- Amt Thorn. 


In der Zeit vom 27. Mai bis 2. Juni 
1877 ſind gemeldet: 
a. als geboren: 
1. Lina Johanna T. des 5 


Soolbad Inowrazlaw 


eröffnet am 20. Mai die Saiſon ſeiner überaus ſtarken Sool⸗, 
ſowie jod⸗bromhaltigen Mutterlaugenbäder gegen katarrhaliſche, 
theumatiſche, ſkrophoulöſe rhachitiſche, Haut⸗ und Frauen⸗Krank⸗ 
heiten. — Trinkkuren diluirter Soole mit Gasfüllung. — 
eder in ökonomiſcher Beziehung bitten wir an den 
Bade⸗Inſpeetor Herrn Potrzebkowski zu richten. — Wohnun⸗ 
gen für Badegäſte reichlich vorhanden. 
Der Vorſtand des „Soolbad Inowrazlaw.“ 
J. Salomonsohn. 


verſteigern. 

2 Die Möbel ſtehen Mittwoch d. 6. d. 
. Mts. zur Anſicht aus. 

N V. Wilckens. am 


Kü mer als Gratis⸗Beilage eine in Farben en Kr gm, > = . 
5 e udowskt edwig aulin 
Schweizer a Pfd. 1 ausgeführte große General⸗Ueberſicht x 0 pñũ ͤ (5... 4 E l Sastre Ferdinand Blatt, = 


Sahnenkäſe [] à Pfd. 9.60 3. Karte des geſammten Kriegsſchauplatzes 
Limburger echt und imitirt in in Europa und Uflen. 


. Die erſten Hefte find vorräthig in 


Friedrich Wilhelm Sr des Auguſt Marz 
quart. 5. Emma des Sped. Iſidor 
Blum. 6. Bertha Anna Agnes T. des 
Formers Wilhelm Fuhrmann. 


Auguſtusbad a. d. Dfliee. 


any 


goed wayogaa 


Woriner. b. als geſtorb 
b der Buchhandlung von Poſtſtatien Gleſchendorf. 1 
e ch Waller Las Eiſenbahn⸗ und Zelegraphenftation Pausdorf. Lübed-Eutiner Bahn. M. Se e 3 ie 
or ederunger. EEE Eröffnung der Saiſon am 20. Mai — am erſten Pfingitfeiertage. ſes Smolinsti 1 J. 8 M. alt. 3. Schachne 
e D Bis zum 1. Juli und nach dem 15. September bedeutende Preisermäßigung.] S. des Commiſſ. Szyſu Waldmann 1 J. 


ae Saß und Chalotten, einge⸗ 
t in Gläſerv, empfiehlt 
Carl Spiller. 


Proſpekte und Häuſerpläne durch den Unterzeichneten. 
Hermann Gleiss. 


Unentbehrliche Hülfsbücher für Jedermann. | 


Bei I. Bichteler & Co., Hofbuchhandlung ” in Berlin, Tinte 
Seilerei str. 15, erschien soeben in 5. Auflage die erste Lieferung von 


RAESICK E, Der Deutsche Sprachmeister, complet in circa 9 
W 2 Bernhard Leiser. p ? p Marcella T. des ue tr. Michael 
11 sehsel Bank, Thorn, Schülerſtroße 448, Lieferungen à 40 Pf., complet brochirt 3,50 M, gebunden 4,50 M. Etowsti 2 J. 4 M. alt. 1 Hen 1 


Mechl. Schweriuſcht Feinfte Tafelöutter | Sprachmeister. BRAESICKE. Rechenmeister. | a Da 
2 Unena 3 oſef ar 
odeneredit-Oefelifipaft Re, — DER PETE ur. Wage k. de Sonden Hun 
2 den 


1 M. alt. 4. Thereſe T. des Arb. Carl 
Boımet 7 J. 3 M. alt. 5. Auguſte Martha 
Machau 7 M. alt. 6. Verehl. Roſalie 
1 geb. Grudzinska 45 J. 9 M. 
alt. 7. Anna T. des Schloſſergeſ. Ludwig 
Neumer 14 T. alt. 8. Franz Joſef Wil⸗ 
czynsti 8 W. alt. 9. Emil Ferdinand S. 
des Telegraphen⸗ 58 8 Aufſehrs Carl 
Rinas 2 J. 3 t. 10. Franziska 


Wollband, 


Fiſchernetze, 
ſowie . Artikel empfiehlt billigſt 


die 


[non Hrpatheken- 


13. Auflage, 10 Lieferungen Anna Wanda T. des © 8 Julian 

a 40 Pf., complet brochirt 4 M., gebunden 5 M. Jeſchke 11 M. alt. 15. Ga dn S. ©, 

des Maurergeſ. Carl Gottfried. Bolz 2 J. 

Walter Lambeck. 4 M. alt. 16. Ein todt geb. Kind weibl. 
Geschl. des Axb. Franz Kalinowski. 17. 
Witlwe Mathilde Oſtrowska geb. Theel 
50 J. alt. 18. Paul Eduard S. des Arb. 
Friedrich Carl Marohn 1 J. 10 M. alt. 
19. Johann S. des Arb. Jobann Sta⸗ 
churski 3 J. 3 M. alt. 20. Olga Martha 


N m er in Nummer 21 und 2 


Allgemeinen 


| Bun Sn, 


Privat⸗ Gapitaliften] und 


Wwe. Reinsdorf. 


Zu bezieheu durch 


2 Mark 


Belohnung dem Finder einer Sonn. 
tag Nachmittag im Ziegeleigarten vers a 
loren gegangenen Meeiſchaum. Cigarren⸗ Der Tempel der Geſundheit. 
Das große Krankenbuch, wels 


ſpitze in rohem Etuis. Abzugeben im 
Bureau des Artillerie Depots. ches dieſen Titel führt, hat für 


Agentur in Eichorien. - 
Für die Ältefte bedeutende Berliner 
Cichorienfabrik und Gewürzmühle wird 
ein leiſtungsfähiger Vertreter für Thorn 


5 Rentiers, er alle Kranken, wie auch ihre Leiden I. geſucht, SEE 9 mit er u dae dein 3 170 e 
Pr worauf alle rn heißen mögen, ein Wort des Troſtes gengu ertraut fein muß. efällige | Carl S. des Maurergeſ. Edurd Weidemann 
Intereſſenten Spielwerke und ein Beiſpiel der Heilung, Adreſſe unter Angabe der fonftigen ]? M. alt. 23. Verehl. Schneidermſtr. Ma⸗ 


t d rianna Pacholska geb. Neumann 61 J. 5 
Derktpiungen und Die Rud Rosse M. alt. 24. Clara Hulda T. des Droſch⸗ 

ud. osse] peſitzers Ferdinand Heinrikowski 2 J. 8 M. 
! = a gg 3 1 = ee 
m — — : TIER ewig ge ichter 68 J. alt. 26. Guſtav 
Soeben erſchien und iſt vorräthig in 2 In einer Provinzıalftabt 3 S. Fe Theoder Illmann 
der Muſikalien⸗Handlung von Walter Weſtpreußens von ca 10,000 alt 


4 bis 200 Stücke ſpielend; mit 
oder ohne Expreſſton, Mandoline, 
Trommel, Glocken, Caſtagnetten, 
Himmelſtimmen, Harfenſpiel ete. 


Spieldoſen 


Preis 1 M. bei E. Schleſinger, 


TERN aufmerkſam gemacht wer⸗ Berlin S., Neue Jacobſtr. 6. 


d be und werden diefe Nummern alt 


Beſtel⸗ 
e . 


unter J. J. 2722 
| Berlin erbeten. 


oſtkarte mit Rückantwort — für se 
k: inwohnern, iſt ein Geſchäftslokal, wo⸗ e. zum ehelichen Aufgebot: 
2 bis 16 Stücke ſpielend; ferner Lambec f rin ſeit ca. 15 Jahren ein dne, © 1. Kaufmann Julius Eduard Neumann 
Neeeſſalres, Cigarrenſtänder, Aurora Pol 0 Reſtaurations⸗ und Schankgeſchäft mit] zu Thorn und Clara Elkan zu Berlin 
geben S e Dr für das Auffahrt verbunden, mit beſtem Erfolg 8 e Ei. en Gier 
auf die „Allge- albums reibzeuge, Handſchu ianoforte betrieben, und in ei nenten 2 e No yrezyner Wieſe. 3 = 
9 3 — Börsen. kaſten, Briefbeſchwerer, Blumen⸗ Pi 2 ud in einer frequenten Lage pfergeſelle Louis Wilhelm Julius Graßel 


componirt und feinem früheren Chef der Stadt belegen iſt, Verhältniſſe hal-] und Schneiderin Wilhelmine Adelheide 
ber vom 1. Juli er, ab zu verpachten.] Hafft beide zu Thorn (Jak.⸗Vorſtadt., 4. 
Meldungen unter J. K. 120 nimmt Lacktrex Stanislaus Grochowski und Schnei. 
Victor Meissner. entgegen die Expedition d. Zeitung. dt) . ee zu Thorn 

22. Preis 75 Pf. > rmſtr. Heinrich 

— RI — 1 Für Stelleuſuchende. Heinsmann genannt Wendt und die verw. 
Vakanzen für Buchhalter, Reiſende, 
Fourage etc., 5 


Tiſchlermſtr. Sofephine Szagentiewicz geb. 
geriſten, für O konomie⸗ 


vaſen, Cigarren⸗Etuis, Tabaksdo⸗ 
ſen, Arbeitstiſche, Flaſchen, Bier⸗ 


g zum Preiſe von 1 Mark 
Viertelſahr nimmt jede Poſtan⸗ 
tgegen. 

bonnenten erhalten gegen 
Einſendung des Porto und 
ſt⸗Quittung über das nächſte 


und Lehrer Herrn Carl Szezesny 
5 in dankb Eri g gewidmet von 
gläfer, Portemonnaies, Stühle n dankbarer Erinnerung gewidmet vo 
20., alles mit Muſik. 
Stets das Neueſte empfiehlt 


Heller, Bern. 


e beide zu Thorn (Culm.⸗Vorſt.) 


I die bis dahin erſcheinenden Zduftrirte Preiscourante verſende || Futtermehl, Kleie, Roggen, Erbſen Inſpekloren aner Förster, Gärtner 1. d. ehelich ſind verbunden: 
' 7 Inval. Sergeant Auguſt d 
ern gratis und franco zu: franco. empfiehlt Carl Spiller. per ſofort reſp. 1. Juli er. werden] Hackbarth und Auguste Amalie an 


durch die Expedition in 
SW., Leipzigerſtraße 50. 


Nur wer direkt bezieht, erhält 


Hellerſſche Werke. Zwei kleine Speicher find zu ver-] nachgewieſen und vermittelt von A. 


miethen; zu erfragen in der Expedition] Stolzmann, Charlottenburg bei Ber⸗ 
dieſer Zeitung. Zlin, Spandauerſtr. lin, Spandauerſtr. 7. 
Vertreter: 


für alle hieſigen und auswär⸗ 

tigen Zeitungen zu gleichen 

Preiſen wie bei den Zeitungs⸗ 

Expeditionen ſelbſt, ohne Porto 

und Speſen in der Annoueen⸗ E L b k 
Hun ei kunst Lambeck. 


Verantwortlicher e ener cher Waben Ee Erust Dad und Beriag ber Rathspndbrnderet von Ernst — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck. 


Schultz beide & Thorn (Neuſtadt.) 2. 
Schuhmacher Carl Przygoda und Wittwe 
Julianna rien geb. Kruczenska, beide 
zu Thorn l 


Rudolf Mosse in Thorn, 


